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HILDESHEIM

um Kapazitäten für akute Notfallpa-
tienten zu schaffen, die nicht weit
transportiert werden können“, er-
klärt Prof. Georg von Knobelsdorff,
ÄrztlicherDirektor des BK.

Stabil genug für einen Transport
ist zumBeispiel offenbardieFrauaus
demKrankenhaus inBadLangensal-
za–obwohlsieaufeinBeatmungsge-
rät angewiesen ist.Wie vonKnobels-
dorff erklärt, hatte der Ärztliche Lei-
ter des „Kleeblatts Nord“ das BK ge-
zieltangefragt,weilesauchübereine
Neurologische Klinik verfügt – die
Patientin hat auch neurologische
Probleme.

GrundsätzlichkönntensolcheAn-
fragen aber auch die anderen Kran-
kenhäuser inStadtundLandkreiser-
reichen, sagte von Knobelsdorff auf
Nachfrage. Tatsächlich sind die acht
Patienten aus Thüringen wohl nur
derAnfang–ausSachsen,Thüringen

und Bayern gibt es inzwischen Dut-
zende Anträge zur weiteren Verle-
gung von Intensivpatienten in ande-
re Bundesländer.

Das BK äußert sich nicht zu seiner
aktuellen Bettenkapazität, betont
aber, diese noch ausweiten zu kön-
nen.„IndenvergangenenJahrenha-
ben wir im gesamten BK zusätzliche
Pflegekräfte eingestellt, zudem ha-
ben wir seit Beginn der Pandemie
Pflegekräfte geschult, damit sie das
Intensivpersonal unterstützen kön-
nen“, erklärt von Knobelsdorff.
„Nichtsdestotrotz ist die aktuelle La-
ge für unsereÄrzte, Pflegekräfteund
Therapeuten auf der Intensivstation
eine enorme Belastung.“ Die Erfah-
rungen der vergangenen 22Monate
seien„nichtsoleichtwegzustecken“.
Von Knobelsdorff appelliert deshalb
analleBürgerinnenundBürger:„Bit-
te lassen Sie sich impfen!“

Das Hildesheimer St.-Bernward-Krankenhaus nimmt eine Corona-Intensivpatientin aus Thüringen auf.
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32,4
Prozent der Intensiv-

betten in Thüringen wa-
ren am Donnerstag mit
Corona-Patienten be-
legt, in Sachsen lag die-
ser Wert sogar bei 38,7
Prozent. In Niedersach-
sen sind es derzeit gut

acht Prozent.

SONNE UND MOND

Aufgang: 7.59 Uhr Aufgang: 22.29 Uhr
Untergang: 16.15 Uhr Untergang: 13.29 Uhr

27.11. 4.12. 11.12. 19.12.
Werte für den Landkreis Hildesheim

ZAHL DES TAGES

11,6
Millionen Euro – für diese Summe wechselte
jetzt ein Manuskript von Albert Einstein den Be-
sitzer, wie das französische Auktionshaus Chris-
tie’s meldete.

VOR 25 JAHREN

Hildesheim. Bernhard Brinkmann aus der Ge-
meinde Schellerten soll die Nachfolge von Her-
mann Rappe (SPD) antreten und für den Bun-
destag kandidieren. Das empfiehlt der SPD-
Unterbezirksvorstand.

OBEN LINKS

Gegen das Vorurteil

Ä lteren Menschen wird von jüngeren zu-
weilen vorgeworfen, sie seien zu einge-
fahren in ihren Ritualen, zu unflexibel,

wenn es darum geht, spontan zu handeln.
Manchmal beweist das Leben, dass es auch
andersherum sein kann – dann freut sich der
ältere Mensch. Wir waren zu Besuch beim
Erstgeborenen. Er wohnt in einem hannover-
schenViertel, in demhauptsächlich junge Fa-
milien ihr Zuhause haben. Doch obwohl vor
jedem der Häuser mindestens ein Lastenrad
steht und Fahrradanhänger vermuten lassen,
dass das Auto eine untergeordnete Rolle im
AlltagderBewohnerspielt, sinddieFahrzeug-
ränder hoffnungslos zugeparkt. Mit uns war
ein befreundetes Paar zu Besuch. Gegen
Abend bat mein Sohn seinen Kumpel, ihn mit
dem Auto zum Supermarkt zu fahren – seins
war in derWerkstatt. Der jungeManndrucks-
te herum und sagte schließlich: „Ich möchte
meinenParkplatznichtaufgeben,denbekom-
me ich ja nie wieder.“ „Ich fahr dich“, sagte
ich. Nach dem Einkauf musste ich einen län-
geren Spaziergang durch die Nachbarschaft
machen – aber ichbrauchte ehnochEinheiten
für mein tägliches 10000-Schritte-Ziel.

Von Susanne Ferge-Grimm

DAS WETTER

gestern heute morgen

Temperatur max. (°C) 3,9 5,0 4,0

Temperatur min. (°C) 3,7 2,0 0,0

Niederschlag (mm) 0,0 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 74% 85% 93%
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Pandemie: Situation an Schulen spitzt sich zu
Nach dem Landeselternrat sprechen sich inzwischen auch viele Schulleiter für vorgezogene Weihnachtsferien aus

Hildesheim. Stark steigende Inzi-
denzwerte und damit einherge-
hende Corona-Verschärfungen
führen dazu, dass die Sorge vor
den kommenden Wochen an Hil-
desheims Schulen wächst. Mit-
unter wird auchwieder die Forde-
rung nach vorgezogenen Weih-
nachtsferien laut. Der Landesel-
ternrat hatte dies bereits vor eini-
gen Tagen gefordert – und sein
Vorschlag stößt im Raum Hildes-
heim mittlerweile auf breite Zu-
stimmung.

„Ich würde viel davon halten,
wennwir schon nach demFreitag,
17. Dezember, mit den Ferien be-
ginnen würden“, sagt etwa Klaus

Sagermann, Leiter der Albertus-
Magnus-Schule. Das würde Lehr-
kräftenwiedenFamiliennochein-
malLuftverschaffen.AuchMarcus
Krettek, Leiter des Scharnhorst-
gymnasiums, hält einen solchen
Schritt für „begrüßenswert“. Er
würdezumehrSicherheitundEnt-
spannung auf allen Seiten beitra-
gen. Die Ferien beginnen eigent-
lichmitdem23.Dezember.Kultus-
ministerGrantHendrik Tonnewill
bisher auch daran festhalten.

Am Donnerstag meldete das
Gesundheitsamt des Landkreises
114 neue Corona-Infektionen, die
Sieben-Tage-Inzidenz stieg nach
Angaben des Robert-Koch-Insti-
tutszumerstenMalseitPandemie-
Beginn über die 200er-Marke und

lag am Donnerstag bei 205,5. Die
damit einhergehenden Auswir-
kungen auf die Schulen sind
enorm. Lehrkräfte müssen nicht
nur unterrichten, sondern sind zu-
nehmend in der Verantwortung,
wenn es um die Kontrolle von
Impfnachweise oder Tests geht –
etwa dann, wenn Eltern unter „2-
G-plus“-Bedingungen in die
Schulen kommen. „Wir haben die
Sorge, dass wir dem Druck bald
nicht mehr standhalten können“,
sagt René Mounajed, Leiter der
Robert-Bosch-Gesamtschule und
Vorsitzender des Schulleitungs-
verbands Niedersachsen. An der
RBG, mit 1500 Schülerinnen und
Schülern eineder größtenSchulen
imLandkreis, gebe es zudem zwei

neue Coronafälle – 60 Mädchen
und Jungenmussten in Quarantä-
ne.

Mounajed fordert, dass sich das
Land mehr Gedanken dazu ma-
chen müsse, wie man die Schulen
in der jetzigen Situation unter-
stützt.„Sowieesjetzt läuft, istesal-
les nichtmehr leistbar“, sagtMou-
najed. Einen kompletten Lock-
down, also die Rückkehr ins reine
Distanzlernen, hält er zwar für
falsch. Aber das Land sei jetzt ge-
fordert, für Entlastung zu sorgen.
„Unddasnichtwiederaufdenletz-
tenDrücker.“

Auch viele Grundschulen re-
gistrierenoffenbareinenwachsen-
den Druck. „Unsere Belastungs-
grenze ist erreicht“, sagt etwa die

Leiterin der Grundschule Itzum,
Claudia Maria Wendt. Sie warnt
davor, den Schulen in der jetzigen
SituationweitereAufgabenaufzu-
bürden.„Esdarfda jetztnichtnoch
mehr drauf.“

DieGrundschulen sindvonden
jüngsten Verschärfungen beson-
ders betroffen: Unter anderem
müssendieErst-undZweitklässler
wieder Masken im Unterricht tra-
gen. Laut Wendt spüre man die
Folgen sehr deutlich. Die Kinder
würden „kribbeliger“, die Ver-
schärfungen seien für sie oft nicht
fassbar. Vielleicht, so Wendt, ma-
cheesSinn, sichnochmehralsbis-
hermitderFragenachLüfternund
Luftaustauschgeräten zu beschäf-
tigen.

Von Christian Harborth

Corona-Intensivpatientin aus
Thüringen wird ins BK verlegt

Niedersachsen entlastet ostdeutsche Bundesländer – das dürfte noch öfter vorkommen

Hildesheim. Weil in immer mehr
Krankenhäusern in Sachsen und
Thüringen die Intensivstationen
überlastetsind,werdennunersteCo-
rona-Patienten in Kliniken in Nord-
deutschland verlegt. Am Freitag
kommt im Zuge dieser Maßnahme
erstmals eine an Covid-19 erkrankte
Intensivpatientin aus Thüringen zur
weiteren Versorgung nach Hildes-
heim. Das St. Bernward Kranken-
haus (BK) nimmt eine Frau auf, die
bislang in Bad Langensalza behan-
deltwird.

Nach Angaben des BK ist die Be-
troffene „älter, aber nicht hochbe-
tagt“.Siewirdbeatmetundsollheute
mit einem für Transporte solcher Pa-
tienten besonders ausgestatteten
Hubschrauber nach Hildesheim ge-
flogenwerden.ObdieBetroffenege-
impft istodernicht,darfdasKranken-
haus nicht sagen.

Die Frau gehört zu den ersten
deutschen Patientinnen und Patien-
ten, die in Deutschland im Zuge der
Corona-Krise in ein anderesBundes-
land verlegt werden. Sie kommt im
Rahmen des sogenannten Kleeblatt-
Systems nach Niedersachsen. Dabei
sind jeweils mehrere Bundesländer
zu einer Gruppe zusammengefasst,
innerhalb derer sie sich gegenseitig
aushelfen sollen, wenn in einem von
ihnen die Intensivbetten knappwer-
den. Ist die ganzeGruppeüberlastet,
wendet sie sich an eine andere.

Das istderzeitderFall.Thüringen,
Sachsen, Berlin, Brandenburg und
Sachsen-Anhalt bilden das „Klee-
blatt Ost“, können sich aber auf-
grunddeshohenAnteilsvonCorona-
Patienten auf den Intensivstationen
nichtmehruntereinanderhelfen.Das
„KleeblattNord“mitNiedersachsen,
Bremen, Hamburg, Schleswig-Hol-
stein und Mecklenburg-Vorpom-
mern hat hingegen noch Kapazitä-
ten.

Niedersachsen nimmt zunächst
acht Corona-Intensivpatienten aus
Ostdeutschland auf. „Verlegt wer-
den dabei stabile Intensivpatienten,

Von Tarek Abu Ajamieh
Helios: Besuchsverbot
bereits ab heute
Im Hildesheimer Helios Klinikum gilt
vom heutigen Freitag an wieder ein
weitgehendes Besuchsverbot. Zu die-
sem Schritt hat sich der Betreiber
kurzfristig entschieden, nachdem die
Sieben-Tage-Inzidenz für Neuinfektio-
nen mit dem Coronavirus im Land-
kreis Hildesheim am Donnerstag über
200 gestiegen war.
„Diese Entscheidung ist uns auch die-
ses Mal wieder sehr schwer gefallen,
aber es führt leider auch in dieser
Kurzfristigkeit keinWeg daran vor-
bei“, erklärte Klinik-Geschäftsführer
Sascha Kucera am Donnerstagabend.
„Wir wissen, wie wichtig diese Besu-
che für unsere Patientinnen und Pa-
tienten sind.“ Aufgrund der aktuellen
Lage sei diese Maßnahme aber leider
wieder notwendig.
Es gibt allerdings Ausnahmen. Patien-
tinnen und Patienten, die länger als
zehn Tage stationär behandelt wer-
den, dürfen weiter Besuch bekom-
men. Auch auf der Intensiv- und der
Palliativstation bleiben Gäste erlaubt.
In der Geburtsklinik dürfen Frauen
eine Vertrauensperson benennen, auf
der Kinderstation ist eine Begleitper-
son oder ein Besucher zugelassen.
Alle Besucherinnen und Besucher
müssen unabhängig vom Impfstatus –
einen Nachweis über einen negativen
Corona-Schnelltest, der nicht älter als
24 Stunden ist, oder einen maximal
48 Stunden alten negativen PCR-Test
vorlegen (2G plus) und zudem eine
FFP2-Maske tragen. Sie müssen sich
außerdem zunächst an der Rezeption
und dann auf der Station beim Pfle-
gepersonal melden. Angehörige kön-
nen Utensilien, wie zum Beispiel fri-
sche Kleidung oder ähnliches, an der
Rezeption abgeben. Zudem dürfen
die Patienten vorerst weiterhin Be-
such durch die ehrenamtlichen Mit-
arbeiter der Grünen Damen und Her-
ren empfangen.
Das St. Bernward Krankenhaus hat
aktuell kein Besuchsverbot ausge-
sprochen. abu
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FREUEN SIE SICH AUF
STIMMUNGSVOLLES FÜR DIE
KUSCHLIGE JAHRESZEIT.

Schenken Sie sich und Ihren
Lieben jetzt Vorfreude auf
den kommenden Frühling
und profitieren Sie von
den günstigen Preisen auf
vorrätige Möbel und zahl-
reichen Angeboten.

Winter-
öffnungszeiten
Do&Fr 10-18 Uhr
Sa 10-16 Uhr


